
Kategorisch, hypothetisch, assertorisch, apodiktisch 

„Ich nenne einen Begriff problematisch, der keinen Widerspruch enthält, der auch als eine Begren-
zung gegebener Begriffe mit anderen Erkenntnissen zusammenhängt, dessen objektive Realität aber 
auf keine Weise erkannt werden kann.“ 

Kant: KrV, B 310 
 

„Der Modalität nach, durch welches Moment das Verhältniß des ganzen Urtheils zum Erkenntniß-
vermögen bestimmt ist, sind die Urtheile entweder problematische oder assertorische oder apodikti-
sche. Die problematischen sind mit dem Bewußtseyn der bloßen Möglichkeit, die assertorischen mit 
dem Bewußtseyn der Wirklichkeit, die apodiktischen endlich mit dem Bewußtseyn der Nothwendigkeit 
des Urtheils begleitet“. 

Kant, Akademieausgabe, Band IX, 108 (Logik § 30) 

 
 
problematisch: 
möglicherweise geltend 
 
– Es könnte so sein1, z. B.: Man soll möglicherweise den Knopf drücken, wenn man nämlich fernse-
hen möchte 
 
– von problema: Vorgebirge, Schutzwehr; oder das Vorgelegte, die wissenschaftliche Streitfrage; dies 
von proballein: vorwerfen, vorlegen, zur Besprechung vortragen. Ein Problem liegt für Aristoteles 
vor, wenn von zwei Antwortmöglichkeiten auf eine Frage „entweder keine für richtig gehalten wird“, 
oder beide von verschiedenen Leuten „unterschiedlich beurteilt werden, oder wenn es überzeugende 
Argumente für beide Seiten gibt, so dass es schwierig ist zu beurteilen, wie es sich verhält“2.  
 
assertorisch:  
wirklich geltend 
 
– Es ist so3, z. B.: Man soll atmen 
  
– von asserere: geltendmachen, behaupten 
 
apodiktisch: 
notwendigerweise, unumstößlich geltend 
 
– Es muss so sein4, z. B.: Man soll unbedingt ehrlich sein) 
 
– von apodeiktikos / apodicticus: offenbar beweisend   
 
 
 
kategorisch: 
aussagend, behauptend 
 
– und zwar „gerade zu“5 behaupten, nicht unter einer Bedingung (praedicatum subiecto absolute seu 
incondicionate triubuit6); 
 
– von kategorein: anklagen, aussagen, beweisen; und categoricus: zur Aussage gehörig 
 
Die kategorische Form entspricht der assertorischen Modalität („In kategorischen Urtheilen ist ... 
alles assertorisch“7, wie auch der apodiktischen (beim kategorischen Imperativ). Der problemati-
schen Modalität entspricht die hypothetische Form. 
                                                 
1 „die Seele des Menschen mag unsterblich sein“ (Kant IX 109 [Logik § 30 Anmerkung 1]) 
2 Horn, Christoph / Rapp, Christof (Hg): Wörterbuch der antiken Philosophie (München: Beck 2002), 371 
3 „die menschliche Seele ist unsterblich“ (Kant IX 109 [Logik § 30 Anmerkung 1]) 
4 „die Seele des Menschen muss unsterblich sein“  (Kant IX 109 [Logik § 30 Anmerkung 1]) 
5 Kant IX, 106 (Logik § 25 Anmerkung 2) 
6 Joseph De Vries: Logica (Freiburg im Breisgau: Herder 1952), 119 
7 Kant IX 105 (Logik § 25 Anmerkung 2) 


